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Immer ist es der einzelne.
Ein Weihnachts- und Neujahrsgruß des Landeshauptmannes von Südtirol

t4. Jahrgang

Der Ver,band ,der Freiwilligen Feuerwehren Süd­
tirols konnte .im nun zu E'nde gehenden Jahr das
Fest seines 25jährigen Bestehens feiern. Es war
eine erhebende Veranstaltung in Bozen, die Gele­
genheit bot, den Einsatz und das segensreiohe
Wirken ,der F,reiwilligen Feuerwehren besonders
in der Öf.fenHiohkeit hervorzuheben. AoborcLnungen
von allen Freiwilligen Feuerwehren Südtirols
konnten .die erhebende Feier mitgestalten w1Id mit­
erleben. ~ber nooh viel mehr, ja Tausende von
Feuerwehrmännern konnten dies ,niaht - sie wa­
ren pfliohtget'reu in ihren Heimator-ten, weil es
keinen Tag und keine Naoht im Jahr gibt, da
niaht die FreiwiUigen der Feuerwehren in ,stiHer
P,fliohterfüHllJIlg zum Einsatz für den Näohsten
bereit sind. Und wenn bei den großen und kleinen
Feiern der Freiwilligen Feuerwehren eI1hebende
Daten über Eins·atz u.nd Ausbildung der Einheiten
da'rgelegt wer,den, so 'glaube ioh, dürfen wir am
Ende eines Jahres eines nicht vergessen: den stil­
len Einsatz jedes einzelnen Feuerwelu~mannes.

Der OpfersMm jedes einzeLnen dieser Männer, die
- fast möohte iah sagen - namenlos ihre P,Woht
tun, befähigt erst die Freiw,j1ügen Feuenwehren
als Ganzes zu .den heI1vorr<agenden Leistungen, die
sie auch in diesem Jahre wieder vollbracht haben.
Immer ist es der einzelne Mann, der die Anstren­
gung der <Ausbildung wie die Anstrengung des
Einsat'Zes <auf sicJh nehmen muß, immer ist es der
einzelne Mann, der seine freie Zeit dafür opfern
muß, im'lner ist es der einzelne Mai11ll1, der Tag
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lItnd Nacht zum Einsatz bereit sein muß. loh
möchte Idaher gerade iden Abschluß .dieses Jahres,
in dem mit Recht .bei Feiern viel Lobenswertes
vom Einsa:t2J der Freiwil,ligen Feuerwehren und
von den Verdiens,ten des Verbandes von Südtirol
gesproohen ,wunde, dazu benützen, um daran zu
eriJImern, daß aU diese Leistungen letzten Endes
das Verdienst jedes einzelnen Feuerwehrmannes
sind. Diesen lVielen nur selten n<ament-lioh Genann­
ten gebührt unsere höohste Anerkennung, gebührt
der Dank der Bevölkerung, der Dank ,der Landes­
regierung und auah mein inniger Dank. In erster
Linie allen einzelnen Feuerwehrmännern wünsohe
icihdaher auah ein frohes und gesegnetes Weih­
nachtsfest l1IIld ein neues Jahr, das ihnen und
ihren Angehörigen Gesundheit, Zuf.riederuheit und
Erfolg bringt. Bbenso giH aber mein Wunsoh
auoh den FreiwHligen Feuerwehren selbs,t und ih­
rem L3Indesvenband, auf die ganz Südtirol stolz
sein k'ann.

Dr. Si-lvius Magnago
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Zum Jahreswechsel

Weihnachts-
und Neujahrswünsche

loh möchte ,die ,Feiertage zum Jahreswechsel als
wiUkommene Gelegenheit benützen, um allen [,rei­
willigen Wehrmännern, ihren Familien, dem Lan­
desfeuerwehrverband und den Bezirksverbänden
die besten Glüok!\.vünsche zu übermit,teln.

Diese Glücl~w'ÜJnsohe sol·len Ausdruok der Aner­
kennung ul11d ,Wert'schätzung sein für die ,wertvol­
le Arbeit, die alle Wehrmänner wiederum im Lau­
fe des .Jahres geleistet haben.

Mit kameradsClhaft.lichen Grüßen

Der Landes.feuel'wehrinspektor:
Dr. Ing. Josef Ladurner

Zu ,den bevorstehenden Weihnaohtsfeientagen so­
wie ilLHll J,ahreswechsel ist es mir ein Herzensbe­
dürfnis, a·1len Feuerwehrkameraden sowie deren
Angehörigen Glück, Gesundheit und Wahlengehen
zu wünsohen. Gleiohzeitig ,danke ioh jedem einzel­
nen für den ,im abgelaufenen Jahr geleisteten
Dienst, .den seLbstlosen ,Einsatz tbei Übungen, Brän­
den und Katastrophenfällen, bei jeg,licher Hilfelei­
stung und bei jeglichem Bedrängnis, die den Not­
leidenden gewäihr.t wurde. Da,ß die waokeren Män­
ner ,der FreiwiH,igen FeUell\,vehren auoh weiterhin
ihre frei.wHlig übernommene Pf,licht der Hilrfsbe­
reitsohaf,t dem Nächsten gegenüber nioht erlah­
men lassen, dessen ,hin ich sioher. Danken ,wollen
wir Gott und unserem Sohutzpatron St. Florian,
daß er uns vor fK,atastrophen größeren Ausmaßes
verschont hat. iDas zu Ende gehende Jahr erbrach­
te unseren Feuellwehren, durch die fäJ.ligen Neu­
wahlen, eine groß'e Veränderung in .den Führungs­
kräften, bei den iWehren wie bei den Bezirksver­
bän'den. Allen ausgesohiedenen Funktionären, die
:oum Großtei,l jahrzehntelang diese verantwor­
tUl1l~svollen Stellen bek'leideten, manohe ,von ih­
nen die Wehr aufbauten, gilt mein und des Lan­
desverbandes aufrichtigster Dank. Sie waren es,
denen es zu verdanken ist, daß unseren Feuerweh­
ren im In- und Ausland höohste Anerkennung ge­
zollt ,wiI1d. Viele dieser verdienstvoHen Kamera­
den stellen skh bera tend ihren Nachfolgern zur
Verfügung, ida die Kameradsoha.f,t, auch naoh dem
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst, weiterbe­
steht. Den lI1eugewäJl1J.ten Verantwortlichen in den
Wehren und in rden Bezirksverbänden gHt ebenso
Dank w1d Anerkennung für die Übernahme dieser
ehrenamtliohen Stellen und sie mögen ,die über­
nommenen Pfliohten entfaHen durch stete weitere
Ausbildung und eine k,ameradsohaftliohe, mensch­
liche Umgangsweise. So wollen wir zuversichtlich
'gemeinsam wei,terhin unseren Dienst zum Wohle
der Allgemeinheit :versehen.

Max Wieland
Landesfeuerwehrpräsident

Bozen, 1980

Als Referent für die Feuerwehren bei der Südti­
roler Landesregierung bin ich stolz auf unsere
Freiwilligen Wehren.

Im vergangenen Oktober konnten wir gemein­
sam das 25jährige Jubi'läum des Landesvellbandes
begehen. Berei,ts bei dieser Gelegenheit verwies
ioh darauf, daß ,in näohster Zeit das Feuem.vehrwe­
sen mit einem eigenen Gesetz geregelt 'wird. Si­
oher, es gibt ,diesbeZJügl,ioh noch einige Hünden,
die überwunden werden müssen. Alber ich bin
optimistisoh: vor a,Men Dingen deshalb, weil in
den vielen Einsätzen ein Verband waohsen
konnte, der gut, 'sohnell und zuver,lässig allbeitet.

Im 'vel1gangenen J,aihr wLwden die Ohallgen neu
gewählt. Ein Vergelt's Gott möchte ich den v,ielen
Kommandanten und Verantwortliohen ausspre­
ohen, die aJIlS' welohen Gründen auoh immer ­
aus dem ak,tiven Dienst aussohieden, zu unserer
Freude aber immer noch mit .dabei sind. AUen
NeugewäJüten aber ein kräftiges Glück auf!

Ein -ErfoLg im vergangenen Jahr waren die Sohu­
lungslmr,se in Boze.n und jene in Innsbruok. Nooh
stärker solHen die einzelnen Wehrmänner be­
strebt sein, dieses Angebot zu nutzen, um neuen
S1tuationen und Gefahren Reohnung tr-agen zu
können. ,Die Ausrüstung der Feuerwehren ist gut,
der Mannsohaf.t·ss,tal1Jd VOI1bi,~dlich, jetzt geht es
darum, weiterhin effizient zu sein, gesohult und
vorbereitet.

Allen 'Freunden in der Feuerwehr wünsohe ich
in ,diesem Sinne d'rohe Weihnachtsfeier.tage und
ein gutes neues Jahr 1981!

Der Landesrat für das Feuerwehrwesen
Dr. Hans Rubner

Ein gutes neues Jahr

Rodelrennen im Bezirk Meran

4. Feuerwehr-Landesskimeisterschaft

In Zusamme.narbeit ,der Sportgruppe der Berufs­
feuerwelhr Sozen moit dem ,Landesfeuenw-ehrver­
band Iwird Ende 'Februar 198'1 !Wiederum die >Ski­
Laondesmeister·sohaft der 'Feuenwehren ausgetra­
gen wellden. Näheres wird duroh ein spezielles
RU11ldsohr·eiben aMen Wehren SÜldtirols ibekanntge­
geben.

Die ·Freiwillige Feuerwehr oSt. ,Pankra,z Ollgani­
siert für Iden BeZiink Meran das ,traditionelle Be­
:uirksro'cleln, welches am 15. Februar 1981 rauf der
"Helene-Pichl-Strecke" ausgetragen wird.

Dazu möchten twill- alle Mitglieder der ,FreiwiUi­
gen Feuerwehren ·des 'Benirkes, rubel' auoh Gäste
anderer Bezirke iherzli'011st e1nladen.

Nähere Auskünfte bei 'der Freil\o\Iiloligen ,Feuer­
wehr St. ·Palilikraz, Tel. (0473) 7 81 02.
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Landesfeuerwehrverband
Südtiro11955-1980

Jubiläumsfeier mit Festansprache von
LH Dr. Magnago

Max Wie land einstimmig als Landespräsident
bestätigt

Vorführungen - Festschrift - Sondernummer

über 2.200 Wehru:nänner folgten der Einladung
des Vel1bandes und fanden sioh am Sonntag, 26.
Oktober, zu einer beeindruckenden Feier in Bozen
ein.

Berei ts um 7.30 Uhr ,fand der Abmarsch zum
Wa.I.therploa,tz statt, wo um 8 Uhr die heiüge Messe
abgehalten wurde. ,WäJJ.lrend die Wehrmänner
naoh der Vertei1llUng der Festscihleifen ,und naoh
der Def.ilierung am Dominikcwlerplatz /Zum Fest­
zeIt im TaMergriin zogen, begann .Kir .die Delegier­
ten die Tagung, der Höhepunkt der Feier. Neben
mehreren Berichten, Anspraohen und zahlreichen
Ehrungen fanden dabei auoh die Neuwahlen des
Präsidenten, Präsident-SteHver,tretef1s, des
Kassiers und Sohrif-tfii>hrer,s des Lan>clesfeuerwehr­
verbandes statt. Dabei WUllcle Kamerad Max Wie­
[,and aI.s Präsident, Kamerad Toni ,Patauner a'ls
Stellvel1treter, BF>P Hans ZingePle als Kassier be-

Gute Sicherheit im
Einsatz'mit:

JROKOM"f

GUGG -TROKOMAT
Tragkraftspritze

TOTAL-Trocken/öscher
und
Schaumlöschgeräte

Vollsynthetische.
Feuerlöschschläuche

Armaturen und Ausrüstungen

stätigt und BFP Walter Schweitzer zum Schrift­
fÜlhrer :gewählt.

Auah wur,de in ,der Tagung die Feslsohrift, zu­
sammengestellt von Hans F,ink, vorgestellt.

Die daraufhin c1rurohgefÜlhrte Vorführung fand
das In teresse der zahlreich an'weseJ1'den Zusohau­
er.

In einer Sondernummer werden wir ausführlich
iiber die Feier berichten und die Festansprache
von Landeshauptmann Dr. Silvius Magnago, den
Tätigkeitsbericht des Landespräsidenten, das Refe­
rat von Landesrat Dr. Rubner und die verschiede­
nen Grußansprachen bei der Tagung abdl-ucken.

255.198 Stunden
im Dienste des Nächsten

Aus dem Tätigkeitsbericht
des Landespräsidenten

Die 10.755 aktirven Feuerwehmlä,nner SLidtirols
fÜ~lrten im vergang-enen Jahr 2.16J Einsätze
durch, das sind fa's,t .sE'chs Einsä,tze tägl,ich. Im
Vorjahr 1-978 'waren es noch J.883 bz,w. knapp fünf
Ein~ätze .täglioh gewesen. Gesunken ist hingegen
elie Anzahl der übungen, urJ'd zwa,r 'von 5.811 auf
4.983. ,Die Zahl der gelei'steten Allbeitsstunden be­
trug 255.198 und ist die >clriuhöohste Anzahl in den
letzten zehn JaJhren.

Die techni,scihe Nothillfe verzeiohnet im Jahr
J979 erstmals über 1.000 EilTsä,tze nüt 47 Prozent
aller Einsäte:e überhaupt. ,An zweiter Stelle stehen
die Brandeinsä,tze mit 40 Prozent. Die resHichen
13 Prozent ,sind Katastropheneinsätze. 102 Men­
schen und 876 T,iere konnten gerettet wepden.

Beginn der Lehrgänge 1980/81
Eröffnungsfeier an der Feuerwehrschule •

Rekordteilnahme - Hoffnung auf Schulneubau

Am Montag, 10. November, eröffnete LFP Max
Wielanrd im .Beisein von Landesmt Dr. Hans Rub­
ner, des Landesinspektors Dr. IlJ1g. LadLll1ner, meh­
rerer Feuerwehrful1'k,tionäre und dem Lehrgangs­
leiter Inspek,tor ,Bragagna, den I,nstlluktoren und
45 Teilnehmern die diesjährigen Leffmgänge an der
provjsorisohen Feuerwehrsohule Bozen.

In seiner Eröf,fnungsrede meldete LFP Wieland,
es sei el'freulioh, ,daß ,sidh Idieses J a'hr so viele
Teilnehmer zu den Lehrgängen in IBozen gemeldet
haben. Es sei jedooh wÜl1'schenswer,t, daß das
z\ovei te Haulos in der Drususallee mit der Feuer­
wehrschule und den neuen Räumen für den Lan­
desverband endlich gebaut werden. Sonst könne
man die vom Referenten für die Feuef1wehren
Dr. Rubner el1wünsohte Teilnahme von 10 Prozent
der Aktiven jäJhrlioh sohon aus Platzmangel un'd
aus Gründen der Untepkunft nioh t el1reiohen, [i.i>hr­
te LF'P Wielal1'd weiter aus.

An Naohfrage fehlte es in der Feuenvehrsohule
Bozen heuer jBdel1'faUs nicht. ,Bereits jetzt sind
sämtliohe Lehrgänge dieses Lehl'1jahres voI] !belegt,
obwohl bei jedem Lehrgang eine Gruppe mehr aijs
bisher 'au~genommenwurde. Derzeit wird gepl'üft,
ob es mögl,ioh ist, ,z,wei weitere GllUndlehf1gänge
im März abzuhalten.
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Die Hängebrücke in St. Georgen
Sioher willd sie nooh vielen Kamemden in den

Beinen liegen, "die Hängebrüoke", welohe anläß­
lich der 6. Süd,tiroler Landesleistungsbewe11be ge­
baut wurde. Die Bl'ücke über die Ahr wUllde er­
stelLt, um die bes'Sere und sohllellere Verbindung
vom Sportplatz (Wettkampfplatz) zum Stafetten­
lauf zu erhall'en. <Sie wur.de 'Von der FF. St. Geor­
gen in mühseliger Kleinallbeit (meistens abends
im Scheionwerfedioht) gebaut. Von Anfang an
herrsohte reges Interesse. Gruppenkommalldant
G. Mutsohlechner gab sich große Mühe, alles ge­
nauestens zu erk,lären.

Zuerst wUl'den Tragböcke aufgestellt, dann wur­
den mittels Hrubzug die Tragseile gespannt, die an
einer Totmann-Verankerung befestigt wurden. Es
wurden 2 Stück 4 m lange Holzpfähle 2 m tief ver­
graben, an denen BefestiglU1gsseile montiert waren.
Hernach wlll'den von einer Gruppe die Hängeseile
hergeriohtet und dann an den Tragseilen einge­
hängt. Eine andere Gruppe machte Brückenteile
aus 4 m langen Brettern mit je .drei Querbalken.
Danaoh wUllden die einzelnen Brückenteile an den
Hängeseilen befestigt und von drei bis v,ier Mann
aufgezogen. Jetzt begann man mi t der Versohrau­
bung der einzelnen Brückenteile und der Siche­
rung der Hängeseile. Das Ganze war eine anstren­
gende Arbeit, so daß die Männer aMe 15 Minuten
ausgetauscht we11den mußten. Zum Sohluß wur­
den noch rLängsseiJe, welohe als Geländer dienten,
gezogen. loh glal\.lbe, der Bau einer solchen 'Brük­
ke zeugt dooh vom ·h()/hen Ausbi Idungss'tand und
dem dabei al\.lfgebraohten Fleiß unserer Wehrmän­
ner.

Unser Landespräsident Max Wieland mit Gattin
waren bei den ersten, die über die Brücke gingen
und er meinte sohmunzelnd dabei: "Wer sioh da
nicht ,hinüber getr,aut, ,der ist kein Feuerwehr­
moon!"

Es gab auoh keine Verweigerung der Wehrmän­
ner, und ioh gloaube, der Marsch über die Brücke
war schon der ·halbe Punktevel,dienst der Stafette.

Die Maße der .Brücke: Länge 54 111, Breite 90 cm,
Stärke der TragoSei1e 18 mm, Hängeseile 8 mm,

Bretter: Länge 4 m, Stärke 5 cm, Querbalken:
Länge '1,10 mund 10 x 10 cm, Bockgestell: 6 Eisen­
rohre versohweißt und 10 Balken zu 20 x 20 cm,
2 Ankerbalken 4 m lang und 30 x 300m, Eoigenge­
wid1t der Brücke ca. 1.200 kg.

Die Brüoke wi.r,d ,von der ,F.F. St. Geol1gen aufbe­
wahrt und kann im Notfall immer eingesetzt wer­
den.

MERKBLATT:

Handgriffe ·des Maschinisten - Einbaupumpe
A) Vor Inbetriebnahme der Pumpe

I. Handbremse anziehen.
2. Motor -im Leed'auf weiter,laufen '[as'Sen.
3. Fahrzeug mit Unter'legkei,len siohern.

B) Inbetriebnahme

1. Druckausgänge und Ablaßhähne schließen,
B,!,j,ndkuppkmgen an den Druokausgängen
abnehmen.

2. Übrige Ab'spemeinrichtungen 'und gegebenen­
,faUs Be1üf.tungsihähne sohließen.

3. Motorl<!Upplung aus'llüoken, Nebenantrieb bei
mäßiger Drehzahl einscha].ten, Motorkupplung
langsam eil1löücken.
Bei d ruok,l'1.l f·tgesteuertem Nebenantrieb (über
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5 bar Druck,luft) Druckk'nopf so 'l,ange drücken
bis Kon trollampe al\.lf'leuohte t.

C) Löschwasserentnahme aus dem Tank
(Tankbetrieb)
a) Benützung der Schnellangriffseinrichtung

1. Druckausgänge sohließen.
2. Absperreinriohtung zw,isohen Pumpe 'und Tank

sowie AhsperreinriohtlU1g :wr Schnellangriffs­
einriohtung ganz öffnen.

3. Kurz entlüften 'llilld Aousgangsdruck auf den
erforderlichen Wert enhöhen.

4. Bei nicht s,tändigem Wasserverbrauoh Tan.lcltüH­
·hahn öffnen (K'mislauf) 1\.1111 gefä'hrliohe Was­
sererwärmung zu veI'mei,clen.



b) Benutzung der Druckausgänge an der Pwnpe

I. Bli~ldkupplungen an ,den rDruokausgängen
abnehnlen.

2. Absperreinrichtung zwi'sohen Pumpe und Tank
ganz öffnen.

3. Dmckausgang be·i ca. 3 bar (30 m WS) ,langsam
ö5fnen, FiÜllvOl~gal1'g ,in 'Sohlauohrleitung !beobach­
ten und ,Ausgangsdruck auf el1fOllderIichen
Wert eI1höhen.
c) WiederauffiiIlen des Tanks gemäß Abschnitt
D, c (offene Gewässer) oder Abschnitt E
(Hydranten)

D) Löschwasserentnahme aus offenen Gewässern

a) Einbringen der Saugleitung

1. Lösclhfahrzeuge möglichst nahe zur SaugsteHe
(nach MögMohkeit ~.vaagreaht auJfisteHen).

2. Saugkorb mindestens 300m unter Wasserspie­
gel (eventueM aurfs,tauen), dabei Sawgkorb gegen
Verunreinigung sohützen (Saugschut~korb).

Saugkorb im SohmutZiwasser mit Strömung, im
klaren Wasser gegen St<römung 'legen; ISauglei­
tung bei Strömung veraJl lkem (HaHeleine).

b) Ansaugen

1. Absperreinriohtung ,zwischen Pumpe und Tank
sohIießen.

2. Entlüf,tungseinriohbung betätigen, bis Dl1uckma­
nometer Ausgangsdlluok anzeigt, dann Druck­
ausgang eti\·vas öffnen und EntlüHungseinrioh­
tung '3ol1sschaI.ten.
Bei Ansaugautomatik el'fo'lgt Entlüftung selb­
ständig bei Inbetriebnahme der 'Pumpe.

3. Druckausgang bei ca. 3 'bar (30 III WS) .]angsam
öffnen, IFrii,jJvOl~gangin 'Sohklluah'leinung beobach­
ten, 'Ausgangsdl1uck auf den erfonderliohen
Wel't eI1hähen.
c) Auffüllen des Tanks durch die Pumpe
Absperreinriohbung inder Tank,friiNung öffnen.
d) Nach dem Einsatz
In jedem Fa,l,le Tank mit Lei,tl,lllgswasser sorg­
fäJt,ig ,spülen rund fwieder aüf.fullen.

e) Füllen von Saugleitung und Pumpe aus dem
Tank bei Versagen der Entlüftungseinrichtung
(Saugkorb mit Rückschlagventil benutzen!)

1. Mo tor a,uf iLeerlad ,s teMen.

2. Nebenantriebaussohalten.
3. ,AulfifiülIsohraube öfifnen bis Wasser austriott,

dann 'w,ieder 'sohließen.

4. Nebenantrieb einsohaHen -lUl:cl Drehzahl eI1hö­
ollen, bi's DDuckmml0nleter ,Ausgangs'druck an­
zeigt, Druckaus'gan'g -langsam öf,fnen unrd IDruck
auf den er,forderlicJhen Wert erhöhen.

E) Löschwasserentnahme aus Hydranten
(Hydrantenbetrieb)

1. RegetfaH: 'Dauernde Speisung .eIes TaUJoks über
B~FüHroh1's-tutzen (Tankfiillansolrluß) - Über­
lauf vermeiden! 'Bei ,Feh1en der Absperreinrioh­
tung am TankruuillfüUansohluß: ,in Hydrantenlei­
tung Vertei,ler in 'Fahrzeugnähe einbauen.

2. Ausnruhmefall: Übergangsstüok A-B oder Sam­
melstüok ankuppe.]n, ;um Verbindung mittels
B-DruoksahrklJUch vom Hydl,an-ten Zium über­
gangss-triick (Sanmlels'1JÜck) Ihe1's'te],]en ·ZiU Ikön­
nen. Nach ö..5fnen des Hjndranten darauf aoh­
ten, daß iEingangsldruck 'im ~BetI1ieb nicht unter
1,5 bar absinkt.

F) Arbeiten während des Betriebes

1. Am Bedienungss tand hIerben.
2. Mano-Vakuum'llleter und Dl1uck'manometer lau-

fend beobachten.
3. Kühlung und Kraftsto~fvormt 1kontrollieren.
4. Kmfotsoto'flfnaohfüHung bereithaHen.
5. Schmiepung gemäß 'Sohmierplan und Öldruck

beachten.
6. TanldnhaH ,laufend überwaohen.

G) Abstellen der Pumpe

1. Motor 'auf ,Leel'lauf steHen.
2. Mot0l1kuppliUng ruus11üoken /Und Nebenantl'ieb

ausschalten.
3. Aibsperreinriahtung zur SchneHangrifofseinrioh­

tung und ,V0111 Tank zur Pumpe -scJhließen.
4. Naoh jedem Na.ßbetr,ieb Pumpe und Leitung

zum Wasse1'weI1fer entwässeI1n und Trooken­
saJllgprobe durohführen.

5. Naoh Naßbenrieb bei 'Frosbgefruhr Hoohdlluoklei­
tung ent,leeren.

(Aus: ",Brand aus" 11/80)

Ist genügend Läschwasser vorhanden?
A111 13. Sep.tember 1980 fand beim Obs'bmagazin

K'l.lllmallk in Mallgreild eine Gemeinsoha,f.tsübung,
lmter .der Leitung des Kommandanten Karl
Schwa,r,z, statt.

Zweok dieser Üburng war die überprüfung der
vorhandenen Wasser,steIIen.

Um 18 Uhr wurde in tMaI1greiid mittels Sirene
Aolaem gegeben. Die übrigen teirlnelhmenden Grup­
pen wur.den ,z,,,vüsohen 118 Uhr un1d 18.15 Uhr über
Tele,fon vers,tändirgt. nies waren die Gl1uppen aus
Auer, Penon, IKf\.lrotatsoh, Kjuptinig, Saül,pn, Neu­
markt, Laag, Tramin, IAicJhrholz 'lmd 'Margreid nüt
zwei Gruppen. Jede Gruppe IhaHe 'sioh mit 'Fahr­
zeug und Tnllgkrarftsprüze sowie 20 RoHen

B-ScJhläuohen {400 111), einem Verteiler und 'Strahl­
rohren ,ausgepüstet.

Die naoheinander eintreHenden Gpuppen ,·'."ur­
den mittels Lotsen an ihre Einsatzor,te eingewie­
sen. nie Stra,ße ,von Margrei'd ZiUm Bahnhof ",vurde
in Zusammenarbei,t mit den Carabinier,i vonher
rubgespen1t, um ein unnötiges Verkehrsohaos zu
vermeiden.

W'asserentnahmeS'teHen waren der ldei lle 'Kalte­
rer Graben sowie vier Tiefbnunnen in der Nähe
der K:l.wmark.

Sohon oa. 15 <Minuten naoh Alarm 'w'31-en a,llle elf
Gruppen mit insgesamt 21S trahl,rohren ,im ,Ein­
satz. Zu sohützen gailt es den südliahen Tei,l der
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iiTDHAT5U
Tragbare
Feuerwehrpumpen :

• leicht (3 Model!e von
30 bis 98 kg)

• praktisch (in jedem
Gelände anwendbar)

• wirtschaftlich (robuste Aus­
führung, ideale PS-Anzahl:
von 12 bis 55)

Kurmal1k, da dor,t die K,isten gelagert sin'd. Es
mußte mi t größter Vorsioht zu Werke gegangen
werden, da über dem Obstmagazin zwei Hoohspan­
nungsleitLlJl1gen hi,nwegführen.

N,achdem ca. 25 Minuten gei.iJbt wurde, ,wobei
auch ,die Wassers·teHen genau beobachtet wurden,
konnte fe.stgestellt wenden, daß der Wasserspiegel
des kleinen Kalterer Grabens nur ganz unwesent­
lioh gesunken war, ebenso war ,dies bei den Tief­
brunnen der FarH. Im Ernstfall dürfte also genü­
ge11Jd Wasser vol'l1anden sein.

An dieser Üb"Lmg nalhmen insgesamt 130 Mann
teil. Ansohließend ,an diese Übung l1athmen diese
im Hof ,der Kurmark AufsteH'llng. BeziI1k'sinspek­
tor Ritsoh, der Idas IWopt ergrif.f, unterstr-ioh den
großen Wert soloher übungen. Er is,t der
Meinung, ,da,ß Jeeps mit PWllpe für solohe Einsät­
ze besser geeignet wären, daß aber wegen der
AtemscJhutzgeräte auch Tankwagen notwendig sei­
en. Er sagte auoh, daß nach 'der bereit,s .dritten
Übung dieser Art eine bessere Zusammenarbeit
festgestellt werden .konnte. ,Er da,nkte aMen für
ihren Einsa,tz, auoh der Gruppe Aiohholz (T,renti­
no), die erstmals an so einer übung teiIna'hm.

Nun sprach Bezinkspräsiden t Ber.tignol,l einige
Worte. Er dankte allen für ihre große Opferbereit­
sohaH und unterstrioh den Wert soloher Übungen,
auoh zur Festil?jung ,der Kameradsohaft unter den
Gpuppen. ,Er dankte in italienisoher Spraohe der
Gruppe aus Aiohholz und brachte .die Hoffnung
zum Ausdruck, daß es immer bei Übungen bleiben
möge. ~. pj.' ,

Alleinvertretung für SLidtirol:

Fi rma Profanter
Bozen, Vintlerstraße 5a
Tel. (0471) 27641
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Ebenso dankte Bürgermeister A'rB01d S,timpfl
allen Gruppen für ,i,hre Teilnahme an dieser
Übung und rnr i!hren Einsatz.

Nun lud der Vjzeobmann Ider Kunnal'k, Otto
Soh\ovarz, ZlU einem Imbiß ein ll1n'd dankJte im Na­
men ,der tK'lIrmark für diese ÜbLll1g.

Bewerbstermine 1981
Niederösterreich: 3. ,Landes'feuerwehrleistungs­

bewerb in Retz 'vom 3. bi,s 5. Juli 1981.

Timl: 19. Landesfeuerwehrleis,tungsbewerb Ü1
Längenfelid, Bezirk Imst, vom 12. bis 14. Juni 1981.
Voranme1dLlJng bis 10. März 198'1 beim Landesver­
band Südtirol.

Oberös telTeich : 19. Landesfeuel'wehrleistungsbe­
werb in Ro'1ll~baoh/M vom 10. his 12. Juli 1981.
Voranmeldung bis 15. April 1981 beim Landesver­
band Südtirol.

Vorarlberg: 30. LandesfeuerwehrJeistungsbe­
werb in Röthis vom 4. bis 5. Juli 1981. Voranmel­
dung bis 15. Mai 1981 beim Landesverband S'Ü!dti­
rol.

Internationale Bewerbe 1981: Dje 7. Internatio­
nalen Feuerwehrwettbewerbe finden in Böbl,ingen
(BRD) vom 19. bis 27. Juli 1981 ,statt. Daran neh­
men fünf Bewerbsgruppen aus Südtirol sowie
zwei Gästegruppen teil.

Wichtig: jetzt auch in
Südtirol bestens funktio­
nierender Ersatzteil-
und Kundendienst

Motorsägen und Elektrosägen
Ketten und Schwerter
für sämtliche Motorsägen



Heizenergie einsparen, ja! - aber wie?
(ForlselZlll1g VO/1 Nr. 5/1980)

Etwa,s eirnfaoher Uegen Idie D~nge bei der ver­
ondneten VenbessellUng der Wärmedämmung bei
Neubauten. Die erhÖlhten Anfordellungen der Wär­
mesClh!utzverondmmg fülhl1en ZiU einer Barukos,ten­
stetigenung von etwa 3 hi,s 4 Prozent, bew,irlwn an­
der.er-seti,ts jedooh eirne .enhebldohe Bnergieetirn'spa­
11ung. nieser Bemoh wa·r bel'eiit<s vOllher durch
das Ball1'redht geregeH. In Verhandlungen mi,t
dem Bun'd ,h'aben dde Länder durohgesetzt, daß
da,s b:i<shellige .Bereohnungsverfaihren für Iden Wär­
meschutz auoh ,im R'ahmen der Wärmeschutzver­
ordnung beibeihaJ.ten wil1d.

In den Ländern wunden VerwaiJ1Jungsanweti<S'LL11­
gen Ziur WännesohutzverOl1c1JnllWlg erlassen, wo­
dl1'roh dü'e erihöal,ten Werte überall bei Neubauten
auoh eingeha,Hen wenden. Die Venbessellung der
Wävmedänunl\..N1g beti besteihenden Gebäuden
bletibt dem Bauihernn übell1a'ssen. Hiierw gibt der
Staat zathlre,iohe HdHen, unter anderem ist duroh
dals EnerglieeillJ.lspa,vungsprogramm der BundeHe­
gienung und der Länder ein Zusohuß von 25 P,ro­
zent der Kosten vorgesehen. Altellnamv besteht
die Mögl,ichkei,t, über die Einkommensteuer einen
Teil der Invesbi.l!ion duroh Stellermi,ruderungen zu­
,rückzubekommen.

Nähere Ausl~ünf,te rueJ:1:W el1teilen das Amt für
Wohnung und Städteba/Ufönderung und die Fi­
nanzämter.

Abschließend soll noch vermerkt werden, daß
3Juoh im MietwOIhnungsbau der naohträgl,icJhe Ein­
bau von I.sohiervellglasungen wegen des VOllste­
hel1'd gesohü1del ten doppelten Nutzeffektes, näm­
lioh Etinspal1ung von Enevgie und Verbesserung
der Soha,),Ldänu11Iung, von den M,ietel1n gefondert
wel1den sol,Lte. Die dam1t gegebenenfaUs 'Verbunde­
ne Mieterhöhuug 'wU'nd 5'ioh durch ReduZiierung
der Heizkosten und der Vel1bessel1Lmg des SohaN­
sohlltzes immer bezahH m·aohen.

Einbau von individuellen
Verbrauchsmeßgeräten

Untel1suohung.en, ilD'sbesondene von Vel1sorgu!I1gJS­
unternehmen, haben engeben, daß die VBllbräuohe
höher waren,wenn rnlioht jede Wohnung seLbst
über Meßgeräote abgereohnet w<L1'llde. Diese Unter­
suchungen stammen aber aMe aus der Zeit vor
der E'l1Bllgüek,r,i'se. InZ\.lJd<sohen i·s,t dLl'roh die dra·s,t,j­
sohe E'llhöhung der Enevgiepreti,se v~elen Idarge­
wOllden, daß zum eigenell VortetiJ Enellgie gespa,nt
wellden muß. Aus düesem Gnunde ellsoheinen düe
damal,s fes·tgestenten Enel1gieeinspal'lWlgen bi<s zu
20 Prozent heute l1Jidht mehr er,reiohbar ZiU sein.
Hinzu kommt, daß diese Binr.iohtung 'selbst ketine
Ene.rgie spa·ren ,lmnn, sondern nur dars eigene Ver­
ha<lten :lJur spa'llS'3JJllen NutZiung 1LU1'Del1s>'tützen soll.

nie UmJ1üstung 1st z. B. bei äLteren Wohnungen
oder ReilheI1!hauszei'len problemaom,soh. Bei mehrge­
schos's!igen WOIhnhauten wind es z. B. dazu füh­
l~.en, daß düe oheren und die /Untere.n WohnilJ'llgen
aLLf.gl1Und llill"er Lage ulJ1ld der ungenügenlden Wär­
medämmung mehr Energie erfol1dern ·als d:ie m,iH­
lerBn WOIhm'wngen, das gleiohe gi\.t für Ell1JdreiJhen­
häu<ser.

In vüel'en FäHen i,s t zwli'scJhen iden Wohnungen
be,j ä),t<ellen Haute.n keine aJusreiohende Wäl1me­
dämmung vonhanJClen, so kann htier rcLie WäJrtfne
von einer behe.izten Wohnung !in eine unbeheiZite
oder ndedl1ig beheiz,te Wohnung abfihießen. Dlie Ko­
sten wÜl1den md,t ldüresen Meßgeräten dann Lunge­
reoht ve,rteMt wenden. Diese Bei'spiele ,ze1gen, daß
mi t nachträglich eingebauten verbrauchsorien­
t,ier,te.n Meßgerärten nur da'nll1 ~tinnvoll geal'bei,tet
wellden koaiI1<l1, wenn auoh ,d~e balLlLidhen Vonvusset­
2'Jungen thienfür vor Li'egen.

Verringerung der Raumtemperatur
von 23 auf 20 Grad

ni'e teohnd'so1Te Nonm Eür c1ie HerecJhmlJllg von
Heizungs'3Jl1Ilragen DIN 4701 geht 'Sohon 's'eit \Ilielen
J·athren davon 3JUS, ,doa,ß IKir die WahnräJume etine
Temperatur 'von 20 Gl1ad anZIUsetzen ist. Nadh
meinen Brf,afrllmngen wellden jedodh i,nsbe.sonidere
von älte.ren Leuten oEt höhere T'empen3'1Jll!ren VBr­
lang,t. Au,s diesem Grunde lehne ioh pel1söl1llri.oh
eine genel'eJ,le Besdhräl11krung der R>aumte111ipera­
tur ab. nie neuen I1he11l110s·ta,tvenmle haben daiher
auch ketin'e Gmde1nteilhmg mehr, sondel1n nur Re­
gelbereiohe z. B. von 1-5 /Un:d der Benutzer s,teUt
nun naoh seinem eigenen Gefüa1'l die dur llim giin­
stIigs'te Tempemtur ein. Mißt m3Jl1 Idie so geww1'l­
ten Temperaturen, steLLt man in den me1sten Fäl­
len fest, daß olhrneJhin nur etwa 20 Graid einge­
stel,!.t wel1den. W'enJl1 TemrpemJturen 'c1J1rekt a,ngege­
ben sind, gloaluben vlieLe, rslie müßten, 1LU11 s>io1Ter zu
gehen, 1-2 Gm!de 2'Julegen.

Außel dem wÜIJ.1de eine dem'l1tIige Regelung bei äl­
teren Mensohen auf UnveroS,tändlJ1.li.s stoßen und lin
Birr1z'eHäHen, z. B. lin Kranken2'Jirnunern und in
Arzt,räumen ZiU etiner l11[oht beabstiohrlJigten JIänte
führen. Es bleibt aber die Emp1iehrlung, lieber ei­
nen PuLlover anZiueJiehen lais dlie R>aLl'mtempem1JLll"
2'JU enhÖlhen. Helohnt wäl'd c1ies'e W,ail1'l slioher mlitt
ei,ner Ver'1lltirnIelenwng Ider Heizkosten.

Nutzen der Sonnenenergie
oder der UmweItwärme

Hs k'alJ.ln ·auoh Enel1gie g.espant wBllden, wenn
Umweltwär,me, z. B. '3JUS der Luf,t ader aus dem
GnuD'dwas'ser, mM Ziur Behei.zung hellangezogen
wenden. Ob diese Mögltiohkeiten im BinzeLfall
s1,nnvoll s1nd, sollte zuvor Lmter E1nsohaHLlIl1g ei­
nes saohkundügen Ingendeurbüros geprüf,t weooen.
Wegen der Neuhei,t wld der z,um T'eil nooh ntioht
abgesohlossenen FOl1scihLmgen auf düesem Gebliet
be·s'teht ileilder noch ndoht bei a,),len Betellidgten ei­
ne aus'reticil1eI1de Ken:nlJrns, so doaß rdie Hrwa·ntun­
gen ,des Bauhernn JNn<sichtLioh leLer Emnspa~ungen

nicht immer erreicht werden. So muß z. B. zu den
Sonnenkollektoren fe<SlJges-1eUt weJ1den, daß ,im
Sommer 2'Jusä,tzläohe Wäl1me gehiefel1t \.vü.oo, wenn
s,ie für die R>3JUlllhei:lJUng prak,tri.sah nIiaht ge­
bmuoht wjrd. gill1e demrtlge Anll,age ist daher i.ns­
be,sondere 1m Zrus'3JJllmenJhang millt der Hraruohwas­
s·ellenwä'l1mung sri,nnvoM. Auah gibt es nooh relihehlJi­
ohe Sohwli·Bl1i.glmi.ten beim pl1aJ~bilsohen Eti'l1baru. So
,wiIld re1n Bauherr UIl1ter UmstäJl1Iden über eine er­
reidhte Eneligliee:in!spa'l1U1l1g nrioht sehr glüclcliioh
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sein, w,enn ic1Juroh FeJlrler heim Ednbaru ""ein Dach
nunmehr nioht mehr dioht i1s,t und er ,ständ,ig
Durahfeuohtrungen ZJU !beheben hat.

Es muß c1Jaiher sehr sorgfäN:iig und faohlmll1Jdig
ÜJbel11eg,t und geplliiftt ,weJ.iden, ob mit den oftma,ls
sehr hohen ,J[wiBs'mrtlionen später auoh eine 's,innvol­
le Redu;z;ielllmg des Enellgievellhl'auohs zu el'rei­
ohen [,st,

Zusammenfassung

nie vorgeniannten Binzellnaoßnahmen können
c1uraha'll!s da;z;u beitllagen, die E!l1'ellgiel~osten für
c1i'e RtC\tun1JheJ.i'z'ung von Wohngebäuden ZJU vennin­
germ. Welche Ma,ßnaihmen im einzelnen sinnvoll
s>Ü1!d, häng>t haupt,sädhLioh von dem vOMandenen
Gebäude und der vol'1mudenen Heizungs,anl,age
seIhst ab. Umbauten lmid Umriistungen sO'l:1ten in
jedem FaUe nur unter Binsohad'DlH1!g von neut,l'a­
len Saohverstäß:1idrigen (Airahi,tekiten, Ingenieuren
und Faoh,f-linnen) dmdhge.f.Uilwt werden. liSt bdsther

(Nö Landes-Feuerwehrschule)

nodh keine der vomtehend besohrniebenen Maßntah­
men durchgefüJlmt wOllden, so solLten ;z;unäahst
TihermostatVienti,le einigebaut wellden. SriIl1Jd ,weJ.i,te­
re Geldmirttel vO'Manden, so "loHte unbeidringt die
Wäl1lue.dämmung der Fens'ter vellbes'sellt werden.
Andere baulliohe Maßn'aihmen sind nur mit seJhr
hohen ,fu'11!anz,jel'len Mitte1n durohzumhren und be­
dül1ren daher eJ.iner besOil1lderen P'llüfiung. Gwnd­
sät;z;1doh solMe man immer ,salohe Maßnahmen vor­
;z;iehen, c1Jie neben einer Hnellgieednspa'l1lmg auch
ail1Jdere gewiinsohte Vel1hessel1ungen ,rndt isiah br,in­
gen. nies würoe z. B. auch geLten fur eine Verbes­
semng der Wärmedämmung der A!ußenwä:'11!de,
wenn gllcidhzeirtJig Durohfeuohtungen mi t bese!i.trigt
wellden ,können.

Absohl<ießend bleJ.ibt festZius,teUen: Je höher slioh
die Ellepgiekosten entwiokeln, um so sinnvoller
wird es, bau1idhe Maßnahmen vOl":lJusehen.

aus: "Das Sohol1nsteinfege11handweJ.1k"
Nr. 1/1980

Einsatz bei unkontrolliertem Flüssiggasaustritt
Bezeichnung

Propan, Butan (Propylen, Butylen) oder deren
Gemische.

Eigenschaften

Verf,Jüssigtes Gas, sohnellver,dampfend; farhlos,
nur an der ,AustrittssteMe oder in ,deren unmittel­
baren Umgehung duroh ,E~pansion arl,s wei<ßlioher
Dampfsiohtbar, fast gemohlos, geringfugige ,toxi­
sohe WÜ1kung bei 'Starker Konzentration; 1,5 bis
2mal schwerer 'als Luft.

Gefahren

Entnündliohes Gas, büdet mit Luf,t explosible
Gemisohe; Gassohwaden ,verdrängen die 'Luft (ins­
besondere in Vertiefw1gen), sie breiten sioh see­
ar.t<i,g um die Aiustrit,tsstelle herum inWindrioh­
tung oder dem Gefälle folgend aus und vermi­
sahen sich nur ,langsam mit Luft. Bei W,indsülle
oder geringer W,i'ndgeschwindigkeit ist eine um­
fangreiche Gasschw,adenbildung möglioh.

Bei Windgesohwindigkeiten ab etwa 7 m/s wird
die GassClhwade rasoh in Windriohtung abgetrie­
ben und verliert dabei inf01ge Vel1dünnung mit
Luft· ihre Ztindfähigkeit.

,Gassohwaden können selbst oÜ1 größerer EnHer­
l1lmg von der Aiustrit,tsstelle gezündet wer.den.
Bei ihrer Zündung brennen sie verpuJ5fiurngsarüg
ab, eine Rüokzündung zur Austrit,tssteHe ,ist mög­
lioh.

Flüssiggasbehälter, die teilweise oder in vollem
Umfang bei einem Brand von Flammen einge­
hüllt sind und nicht ausreichend mit Wasser ge­
!{ühlt werden, können nach einer bestimmten
Branddauer durch den Druckanstieg im Innern
des Behälters und durch Festigkeitsverlust ber­
sten!

Bei vollen 'Flüssiggasf,lasohen wir,d der Bel1st­
druck bereirts nach 3-5 Minuten erreioht, bei
Hüssiggas,waggons (die auf Gllund der ,EisenbaJhn­
vorschri,f,ten kein ÜbeDdruck",entil aufweisen)
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naoh einer ,HammeneinwiJ.1kungsdauer von 10 bis
15 Minuten, und bei aIlderen Hüssiggasbehältern
naoh oa. 30 Minuten.

Flüssiges Propan verursacht infolge seines nied­
rigen Siedepunktes auf der menschlichen Haut
Erfr,iellungen!

Maßnahmen

a) bei Gasaustritten

1. Hilfsbedül1ftige oder gefährdete Personen
aus 'dem Gefahrenbereidh bringen oder warnen.

2. Zündungen jedweder Ar,t vellhindern duroh:
a) oEinsteHung aller 'Feuerarbeiten und str,iMe

EinhaHung des Rauohverbotes;
b) AbkiiJ1len heißer oder glühender TeHe;
c) Abstellen nich texgeschützter Maschinen

und Motoren;
d) Versohließen und Abdiohten von nioht exge­

sohützten Räw11en und 'Baulichkei,ten, Kanalein­
läufen, Kelle11fenstern u. a.

3. Abgrenzen und :AJbsperren entspreohender Be­
reiohe. - Laufende Konzentrationsmessungen rim
Ausdehnungsbereich der Gassohwaden miHels Ex­
plosimeter 'vornehmen und Gefährdungsbereic11e
festlegen.

4. Sohut;z;bekleidung anlegen und Lösohgeräte
bereitsteHen (WasserspllÜthstrahlen, PuIvel'<1öschlei­
tungen).

5. Mit iFahrzeugen Abstand halten, ,auf win'dzu­
gekelmter 'Seite bleiben!

6. Eindämmungsmaßnahmen einleiten, um eine
zu große Ausbreitung der Hüssi,gkei,t zu unterbin­
den und vor allem ihr Eindringen ,in das Kanal­
system und sonstige AbfIußmögliohkeiten ,;z;u ver­
hindern. Mit BeheLfsmateüal (Hol,zkei,le, Hole;­
pfropfen, 'Bandagen usw.) die Austrit,tsstelile ab­
diohten. Austretenide ,Hüssigkeit, 1\I"enn möglioh,
in Leergebinden auHangen.

7. Die Gassohwaide ,ist mit einem Idiohten Nete;
leistungsfäJlriger Sprübstrahlen von einer Seite
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oder von mehreren Seiten zu umgeben und so
lange <3ufzuwi,nbeln und abwdrängen, bis ,sie infol­
ge Ver,dünstung ihre Zündfähigrkeit verliert.

8. Wenn ZündqueHen im Ausdehnungsbereich
des Gases nicht reohtzei.üg ausgeschaltet wepden
konnten, ·so kann die Gasschw,ade entweder mit
leis tungsfähigen Sppühs trahlen von diesen -abge­
drängt oder duroh einen Löschpulvereinsatz iner­
tisiert wepden.

9. Die Gefalhrenzone (Zone, in ,der sioh zündfähi­
ge Gemisohe befinden) soll im aHgemeinen nur
zur Mensohenrettung und besonders wiohtigen
Verr.ichtungen betreten weHlen (z. B. für erfor­
derl,jc.he Eindämmungsa'rbeiten). Ms Grundlage
für den Bereich der Gefahrenzone dienen Messun­
gen mit ,dem Explosimeter. Die Grenzen Ider Ge­
fahrenzone liegen dort, wo mit dem Explosimeter
weniger als 50 Prozent ,der unteren Explosions­
grenze gemessen wel1deon.

10. Die Austrittss,telle und cleren 'llllmittelba're
Umgebung sind insbesondere 'während der Ein­
dämmungsmaßnahmen "naß" zu halten, rum elek­
trostatisohe Auf·ladungen abzuführen und Zündun­
gen ,durch Reib- 'Und S hlagpunken zu vel1hindern.

b) bei Gasaustritt mit Brand

1. Mit einer großen Wassermenge und weitrei­
chenden DruckstraJhlen Hüssiggasbehä,lter, die
teilweise oder ganz in Fl\am'l11en eingehi.i\ilt sind,
kühlen! El1forderliche WaSSel'l11enge ca. 20 -l/min/
qm der zu sohützenden Oberof,läohe.

2. Ein Lösohe11f01g ,ist im aI.lgemeinen nur bei
Anwendung eines komhiniel1ten Löschverofahrens
zu erwarten. (Länger andauerrrde KühlLmg mit
Wasser mit ansc'hließendem .Einsatz von Lösohpul­
ver.)

3. Bei einem erfolgreiohen 'Lösohversuoh müs­
sen alle un tel' li1. a) angeführten Maßnahmen ein­
gelei,tet werden, um gefälhrliohe Rück,züniclungen
naoh dem Ablösohen und weiteren Gasaustritt zu
verhindern .

4. Ist ein Lösohepfolg nioht erzielbar oder darf
der Brand wegen Gasgefahr nicht gelöscht wer­
den, so muß das Gas unter "kontroUienter Ge­
fahr" abfackeln oder abbrennen. Dabei muß aber
dauernd, wie unter Ziffer 1 beschriebeon, bis zum
Sd1J,uß gekühlt werden.

5. Steht für KÜihlzwecke keine ausreiohende
Wassermenge zur Vel1Jiügung (wie unter Ziffer 1
angegebeon), so sind die LösohkräJfte auf gesioher­
te Positionen zurückzuzie,hen; Die ,Hranrds,telle ist
im Umkreis von ll1Ü1destens 100 ,m zu räumen
und die weitere Umgeobung ,zu warnen und abzu­
sperren.

Technische Angaben

Zündbereioh: 1,5-9,5 Vol Prozent
Zündtemperatur: über 470 Grad C
Siedepunkt: ab -42 Grad C
1 Liter F'lüssi,gkei,t ergibt 200-250 Li,ter Ga's

(bei 20 Grad C)
Dampfdruck bei 20 Grad C: Propan 7,6 abü; ,Bu­

tan 1,1 atü.
Bei Austribt im rf,lüssigen Zustand verdampfen

bei Propan 30 his -35 ,Prozent sofort und bei Bu­
tan 10 bis 15 Prozent. Die restliche Flüssigkeit
kühlt stark ab und vepdampft naoh und nach.
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(NÖ Landes-Fellerwehrschule)

Die Atmung

Der Mensoh benötig,t für seine Lebensvorgänge,
die unterschwelligen Verbrennungen gleichen (Oxy­
dationen) unbedingt Sauerstoff, so wie dies bei je­
der Vepbrennung erfopderolich ist. nieseI' Sauer­
stof,f wird norma,lepwei,se aus der uns umgeben­
den Luft über :die ,Atmungsorgane aufgenommen
und über die Lungenbläsohen in die k-Ieinsten
Lungenblutgefäße wei tellgegeben. Dort wird der
Sauerstoff an die roten 'Blutkörperohen lose ge­
bunden und zu den. einzelnen ZeHen transpor­
tiert, wo nun die Oxydaüonen stattrfinden. Gleich­
zeit,ig wind ,das Abbauprodukt dieser Verobrennun­
geon, das Kohlensäuregas (C02) an Idas Blut abge­
geben und auf dem Blutweg zur Lunge transpor­
tiert und über die Lungenblä,sohen ,an die Aus­
atemluft weitergeleitet. Dieser Gasaustausoh ist
die Grundlage ,der Atmung.

Da nun aber Feuerwehrmänner im EinsatzfaH
nioht immer nur in reiner Lu,f,t atmen, sondern
diese Luft sehr of,t verunreinigt mH Giftstoffen
ist oder überhaupt fehlt (z. B. Gärkeller), muß
sie gereinigt (ogefil tert) oder überhaupt mitge­
bracht wepden (schwerer Atemsohutz). Daher ist
bei der Feuerwehr in sehr zahlreiohen Einsa,tzfä,l­
len der Atemschutz unbedingt erfonderhoh.

Atemwege - Atmungsorgane

Nase, Mund - Nasenhöhle, Mundhöhle - Ra­
chen - Luf,tröthre (Kehlkopf, Stimme) - Haupt­
bronohien - Nebenbronohien - k-leinste ,Bron­
ohien - Lungenblä,sohen (Ort .des Gasa'llstau­
sches). Der Mensoh hat zwei LUil1gen (links und
rechts), von den ,Bronchien bis (ou den Lungen­
blä'schen mit IBindeogewebe und Gefäßen gebiIdet.
Diese Lungen hegen im Brus·traum, 'Von Rippen
und stapker Muskulatur umsohlossen.

Die AtmLl!ng selbs>t erfolg,t duroh Ausdehnung
(Hebung) des Brust!korbes (Rippen) und Senken
des Brustkorbes, sowie 'WöLbung bzw. Abfilachung
des Zwerohfelles (= 'des Muskels, .der den Brust­
vom Bauchraum 'trennt).

Atemluft:

Zusammensetzung: 21 Prozent Sauerstoff, 78
Prozent Stickstof,f (der unter norma,len atmosphä­
risohen Bedingungen an der ,Atmung nicht teil­
nimm,t, sondenn unverbraucht wieder ausgeatmet
wind), 1 Prozent 'Edelgase, Kohlensäuregas und
Staub.

Atel11folge: in RJuhe oa. 16 ibis 20 A,tem'lJüge pro
Minute; bei sohwerer Anbeit bis zu 30 bis 35
Atemzüge pro Minute.

Memmenge: in Ruhe ca. 1/2 1 ILuf,t pro Atem­
zug; bei schwerer Arbeit 3 ibi,s 4 t pro Atemzug.

Luf:tmenge, die naoh größtmö'glioher Ausat-

mung eingeatmet wepden kann (,Vi,talkapazHät):



ca. 5 ·1, naoh Training sogar bis :w 8 d pro Atem­
zug. Wenn man nun reohnet, daß ,sohwere Arbeit
geleistet wil1d (Einsatz), bei 25 Atemzügen pro Mi­
nute und einer Einatmung von 4 1 Luf,t, so be­
trägt der Luf,tbedanf pro Minute hier 100 l/min.
Eine Menge, die durohaus zu beJüoks-ichtigen ist.

Besonders bei schwerer Al'beÜ und bei Atmung
aus einem sohweren A,temsohutzgerät ist es wioh­
tig, ruhig und gleiohmä,ßig zu ,atmen. Ohne ausrei­
ohende Durchatmung kann Sauerstoff ver,loren ge­
hen und es kommt zu Atemnot.

Das Herz ist ein Hohl'111uskel mit 4 Hohlräu­
men (2 Vorkammern und 2 Hauptkammern) und
fördert über ein System von H1utgefäßen (Adern
und Venen) das Blut iduroh den Körper zu al,len
ZeUen und zurück. Hringt somi,t die sauel'stofofbe­
laidenen Hlutkörperohen (Zu iden ZeUen, das Aus­
scheidungsprodukt Kohlensäuregas und die leeren
Blutkörperchen zur Lunge zurüok. Es 'sohlägt in
Rouhe 60-80mal in der Minute. Es förder,t ,dabei
ca 4,5 I Blut. ,Bei Anbei,t 'schlägt es bis 'zu 120ma,1
pro Minute und ~(ann bis ·zu 30 1 Hlut wllwä,lzen.
Dies entspricht 5-6mal der Umwäll:wng der Ge­
samtblutmenge (die 5-6 ,I beträg,t).

Es ist unbedingt dar·auf zu aohten, daß Ungeüb-

te, nic:ht Sport treibende, solchen Höchstleistun­
gen nicht ausgesetzt werden dürfen, da sonst die
unmit-telbare Gefahr eines Herzinf'arktes bes,teht!

Vergiftungsmöglichkei ten

Bei Einsätzen in gesohlossenen Räumen ist
streng darauf zu aohten, ob überhaupt nooh ge­
nug atembare Luft VOl1handen ist, da ·diese vom
entstehenden Kohlesäuregas, das wesentlioh
schwerer ist, vendrängt wel1den ,kann. Außerdem
ist auch bei Vorhandensein von Kohlenmonoxyd
(CO), das bei unvolls,tändiger 'Verbrennung ent­
s-teht, größte Vorsicht am P,latze. Dieses Gas ist
ein schweres A,temgift und lagert sich unlöslioh
an die roten Hlutkörperohen an, die damit für
den Sauerstofftransport ausfal,len. Im Zei,talter
der KunststofJ'e gibt es noch ,viele Mögliohkeiten
von Verg,jof'tungen duroh bei Verbrennung oder
Vel1dampfung bei Brand entstehende ohemische
Verbindungen (Phosgen, Phosphorwassel'stoff,
ni·trose Gase, Nitrite und ähnliohes).

Es wind darauf hingewiesen, daß bei Einsä,tzen
in gesohlossenen Räumen ,der beste Sohutz der
Männer nur ,der "sohwere AtelTISchutz" sein
kann!

Der "Kurier" hat in seiner Reihe "Ein Herz für Kinder" mehrere Gedichte übel' die Feuerwehr
veröffentlicht. Einige davon veröffentlichen wir gern.

Zu jeder Stund', im FaU der FäHe,
die Feuemvehr hiMt auf der Stel'le.

Die Feuellwehr hil>f,t, wo sie kann,
dem allmen und dem reiohen Mann.
Wo es brennt, iiSt sie zur Stelle,
sie kommt herbei in BlitzessohneHe.
Ein Mann steigt auf die Leiter dann
und spri,tz-t Idas ,Feuer ei.f.r1g an.
Das Feuer oJösoht baLd wieder aus,
die braven Männer fahren naoh Haus.
Und 'wenn es regnet einmal ,toll,
der Keller i'st sohon v,ier,telvoll,
dann kommen 'die 'Männer mit Pumpen herbei,
und nlaohen den Keller ,wassedorei.
Ist ein Tjer in großer Not
schon nahe an dem Hungertod,
kommen die Männer mi,t der langen Leiter,
befreien es, und es oJebrt weiter.
Wie rfroh sind wir für aUe Hilfe dooh,
die 'Feuel1Wethr, sie ,lebe hooh!

Wer hilft, wenn es mal wo brennt?
Wer hiHt, wenn jemand eingek,lemmt?
Wer hiUt ,in Not, kommt sohneH daher?
Das ist unsre Feuerwehr.
Sie hat ein Herz fur alole Leute,
dafür bedanken ,wir uns heute.

Wenn's manohm'al irgendwo auoh brennt
und jemal1d rasoh um HHlfe rennt,

da kommt die Feuerwe·hr mit Br,aus,
und löscht die ,Flammen sehr 'sohnelol aus.
Drum sag iüh's aHen, hör,t mal 'her:
ein dreifaoh Hoch der Feuerwehr!

Lösohen, bergen, retten, 'sohützen
und daher den Mensohen nützen;
alles das und noch viel mehr
sohafft die Feuerwehr.
Stets bei Brandgef,ahr zur SteHe,
rdas "veiß heut' sohon jedes Kind
ist die Feuerwehr, die sohnelle,
Männer, die wie Eisen sind.
Mieze ist auf's Daoh gek'roohen,
kann nicht vor und nicht zurliek.
Um sie wieder heimzuholen,
gibt's die Feuerwehr zum Glück.
K'leine Kinder, welohe bangen,
weil die Eltern fortgegangen.
Hoch am Fenster - welch Malheur -­
rettend komm,t ·die Feuerwehr.
Sohützt bei Stul1mgefahr und Was,ser
Tier und Mensohen, Hab und Gut.
Rauohgas, Blitz, Gewitterscdläden
fordern Einsatz, Kraft und Mul.
Vieles gä:b's noch zu beriohten,
lange könnt' ioh wei,tellClichten.
Doch für heut' sag ioh nur mehr
Lob und Dank der Feuerwehr!

(aus "Brandaus" 11/80)
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(NÖ Landes-Feuerwehrschule)

Die häufigsten Gefahren
bei Innen- und Atemschutzangriffen

A Allgemeine Gefahren

Einsturzgefahr

Zerknallen von
Druckbehältern -
z. B. Spraydosen usw.
Elektrische Anlagen

Ätzende Dämpfe und
Flüssigkeiten
Orientierungsschwierigkeiten
Sichtbehinderung
Hohe Temperaturen

Stichflammen ­
Unvorhersehbares
Weitergreifen des Brandes

B Geräteversagen

C Versagen des Mannes

Schutzmaßnahmen

Sorgfältige Erkundung

Ständige Beobachtung der Umgebung

Spritzen nur auf sichtbares Brandgut
Vorsicht beim Vortasten
Schutzbekleidung, Einholung von Verhaltensmaßnahmen
(Handbücher)
Rückzugsweg sichern; mittels Leine oder Schlauchleitung
- besonders entscheidend bei Zwischenfällen
Am Boden vorgehen (auch bei Verqualmung wichtig)

Im Schutze der Tür vorgehen
Wass'er am Strahlrohr
Bei Kel'lerbränden - Kellerleitung

Nur sicheres Gerätematerial verwenden

Erforderliche Überprüfungen und Überholungen
bei den Geräten einhalten
Vorgeschriebene Übungen durchführen
Vorgeschriebene Intervalle der ärztlichen Untersuchungen einhalten
Kein AS-Einsatz bei schlechter körperlicher Verfassung
Niemals allein vorgehen - Gegenseitige Hilfeleistung
Vor Einsatz das Gerät selbst überprüfen
Sicherung von außen
Sicherheits reserve
Atemschutzsammelplatz
Befehle befolgen - Befehle überwachen

(Nö Landes-Feuel"wehrschule)

Innenbrand
Brand in einem geschlossenen Raum und mögliche
Brandausbreitung
Der Brandraum

KOFEL
AG ·SPA

MEDAILLEN UND PLAKETTEN
MEDAGLIE E DISTINTlVI

39021 Latsch - Laces (Bz)
Industriezone - Zona Industriale
Tel. (0473) 73226

Die neue Prägeanstalt in Südtirol
ohne Versand- und Zoll schwierigkeiten
stets leistungsfähig hinsichtlich:
Oualität - Preis - lieferzeiten
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Bei A'usbruoh eines B-randes ,inne11lmlb eines ge­
schlossenen Raumes entsteht ,Wärme und Rauoh.
Die frei werdende Wärme wird auf die vonhande­
ne Raumluft, die Einrichtungen und die Raum­
umfassungsfläClhen übertragen. Durch die frei
werdende Ene11gie s'teigen die ,w,armen 'Brarndgasc
- vom Br,andherd aus gesehen - in einem Win­
kel VOJ1 etwa 15 Grad au&wä,rts. oDanaoh verteilen



(

sie sich horizontal unterhalb der Decke. Somit ist
im Brandraum mit zunehmender Höhe auch eine
Zunahme der Temperatur zu verzeiohnen. Die
höohs,te Tempera'tur stellt 'sich unmittelbar unter
der Decke ein.

Der geringe Anteil der Stnuhlungswä'l'me bl'eite,t
sioh nach aUen Se1ten gleiohmäoßig -aus und er­
wärmt die Um:fa'ssungsf<läohen des R,aumes und
dessen Einriohtungen. Ein geringer TeH ,der Wär­
me wird durch Berührung mit der Brandfläohe
im Boden des Raumes abgeführt.

Parallel zur Wärmeabgabe des Brandherdes ist
je nach dem verbrennen'den Material eine unter­
sohiedlioh starke (dichte) Rauohentwick,lung zu er­
warten.

Der Brandrauoh eines Brandes, 'der -sioh nur
über einen TeU der ,Bddenf.läohe eines Raumes er­
streokt, steig,t zur Deoke und bildet eine Sohicht,
die sioh in der Regel nicht mit der darunter lie­
genden Kaltluft vermischt. Erst bei 's-täl'keren
Bränden staut sioh der Rauch im geschlossenen
Raum untel'halb der Decke, wobei sich das
Rauohpolster mit ~unehmender Brail1'ddau~r von
der Decke zum 'Bo.den !des Raumes hin ausdehnt.
Die Zeit, die erfor,derI.ioh i-s,t his ein geschlosse­
ner Raum vöWg mit Rauoh ~usO'efül,l,t~ i,st hänO't

t:> 't:>

im wesen1Jlichen vom Umfang un1d von der Ar,t
des Hrandes sowie von den ~bmessungen des
Raumes ab. Sobald jedoch das Rauchpolster bis
unterhalb der Kopfhöhe vorgedrungen ist, sind
die Rettung von Personen und die Bekämpfung
des ,BI"andes problematisch.

Mit dem Temperatur-anstieg im ,gesohlossenen
Raum ist gleichzeitig auah in i,hm ein JDruckan­
stieg zu verzeichnen. ,Der Druokanstie!.! wkkt sich
um so mehr aus, je größer der Hrand~jm ,yer,hält­
nis zum Raum und je ,diohter die Raumumsohlie­
ßung .is,t. Auf Grund d.ieses ,im Brandraum el1Jts.te­
henden Überdruokes gelangt der sioh entwickeln­
de RHuoh z. B. über Tüwndiahthei,ten in angren­
zende Bereiche.

Die Ausbreitung von Innenbrände.n

Im Vorsh,henden WUIlde von einem eigenen
Brandraum gesproohen. In .der ,P.raxis handelt es
sioh um Gebäude, bei denen Räume obzw. Teile
der Gebäude in BI and geraten sind. Auch wenn
nur ein Raum eines Gebäudes in Brand gerät, so
darf der Hrandraum nioht isoliert, sondern muß
im Zusammenhang mit dem Gebäude, seiner Bau­
weise und Belegung beurteHt wenden. Unter Be­
rücksichtigung der vorgenannten DarsteMunO'en

.. t:>
mussen, bezogen auf das ganze Gebäude, .folgende
Tats,aohen in die 'Übel'1egungen einbezogen wer­
den, von denen hier nur ,die wesentlichsten O'e-
nannt sind: t:>

• .Ein Brandhel~d brei,tet sioh in einem Gebäude
sowohl horizontal aols .auch ,vel1tikal aus, soweit er
sioh duroh brennbare BaJUteHe und EinriohtunO'en
närhren kann. Erst 'feuelmemmende und feue;be­
ständige Bauteile sind in der 'Lage, die Ausbrei­
tung 'ZiU verzögern bzw. ZiU vel1hindern.
• Gänge, Stiegenhäuser, Aufzugssohäohte und
Luftscd1äohte -ermöglichen unter Umständen eine
Ausbreitung des Branldhel'des über iWeite horizon­
tale und vertikale Bereiche eines Gebäudes.
.ParaHel zu der Entwiok,lung und -AusbreitunO'

• t:>
emes Brandhelides geht die Ausbrei,tung von

Das Büro des Landesfeuerwehrverbandes
bleibt von Mittwoch, 24. Dezember 1980
bis einschließlich Donnerstag, 1. Jänner 1981
geschlossen.

R'auoh unld giftigen Brandgasen .duroh Türspalten
vor 'sioh. Wj'lid die Tür geöffnet oder i·st sie durch­
gebl"annt, so wü'd duroh Luf.tzut,ritot der Innen­
brand schnell entfacht, ändert bisher unvollkom­
mene Verbrennung in intensive, explosionsartige
und ruft Stichflammen hervor. Gelangen Rauch,
Brandgase und Flammen in Gänge und Stiegen­
häuser, steigen sie in brei,ten Sohwaden naoh
oben - eine der ungtinstigsten Situationen, da
dieser Bereich in der Regel ,die Flucht,wege ein­
sohließt.

• Sowohl die Gefahr der Brandausbreitung 311s
auoh die der R'auchgasausbreitung vel'stärke,n
sioh mit zunehmender Gebäudehöhe infolge des
Druckun tersohiedes zwischen den un tersten und
obersten Geschossen, je naoh ,den bestehen/den Be­
d ingungen.
• Je ol1aoh Nutzung des Gebäudes und seiner Be­
Jegung stellt sioh der Grad der Gefährdung ·durch
Feuer un'd Rauah ein. Die Gefahren für Personen
erhöhen sich naturgemäß bei hoher Belegung. Bei
Vonhandensein von leioht entrlammbaren Materia­
lien erstreck,t sich die Gefahr von sclmeller Feuer­
ausbreitung bis zur Explosion.

Um innenhalb eines Gebäudes die Ausbreitungs­
gefahr von Feuer und Rauoh 'Zu ver-ringern bzw.
zu vel'hindem, sind entspreohende Vorkehl'ungen
zu tref.feon. Im Vordergrund müssen bauteohni­
sche Maß'nahmen stehen, und zwar:

• Eil1'haltung von Brandabschnitten.
• Gebäudeausrührung brandbeständig, minde­
stens bran'd,he-mmel1'd.

• Sioherung der Gänge und S tiegenrhäuser
(Fluoht- und Retümgswege) gegen Verqualmung,
selbstschließende Türen zu Keller und Boden mit
hoher Brandbelastung, geringer Brandb'elastung
(Teppiche und Kunststoffbelege dürfen nicht
überseohen weroden). Der Rauchabzug kann ent­
weder duroh Öffnen der -Fenster ,in Gängen bzw.
Stiegenhäusern, durch meohanisohe Rauohabsau­
geanlagen,automatische und häll'disoh zu öffnen­
de Rauohldappen oder duroh kombinierte Ein­
richtungen sieihergestellt werden. Außenliegende
Räume mit Fenstern, die sich öffnen lassen, geben
eine norma,le Rauoh- und Wärmeabzugsmöglich­
keit. Licht.fenster, odas sind solohe mit fester Ver­
glasung, also ohne ÖffnungsmögUchkeH, können
nicht als Entrauohungsmöglio11lkeit angesehen
\-ver.den. Das oft ,angefürhrte Argument, daß Fen­
stersoheiben odurch Wärmeeinwir,kung breohen,
t'rifft nioht ohne weiteres zu. Normalscheiben bre­
ohen bei etw·a ISO bis 200 Grad C, solche aus Ver­
bundgl'as bei etwa 250 bis 300 Grad C.

• Fenstel'1ose Innenräume (Vorzimmer, Bad,
WC) sin'd unbedingt mit Abluftsohäohten ZiU ver­
sehen (ahne engmasohiges Abluftgitter). Ein Ab­
luHsammelschacht ist jedenfalls zu vellwerfen.

• Tm Vordergrund steht natürlich die El1mögJ.i­
ohung eines sohneHe,n und gezielten Lösohangrif­
fes.
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__G_E_D_E_N_K_TA_F_EL_~

Peter Grüner

Die Freiwillige Feuerwehr Kart11a'us gedenkt ih­
res vor einem Jahr verstorbenen Komman'clanten
Peter Grüner.

Am 18. OMober 1979 sohied P,eter Grüner plötz­
lich und unerwal'tet aus Illllserer Mitte. Die Lücke,
die sein Tad in der Dorfgemeinschaft geschlagen
hat, ist nooh i'mmer ,deutUch ,fühlbar. 'Besonders
die Feuerwehr behält ihn in ehrendem Gedenken,
war er [doch Gl'ün'dungsmi.tglied del'selben und
dann 22 Jahl'e ,lang ,deren Kommandant.

Peter Gl'üner war ein wertvoller Mensoh. So wie
er seinen Dienst als Gemeindebeam tel' bescheiden,
treu und verläß'lioh ausübte, so ulat er auch die
Feuerwehr {,leißig und 'kamera'Clschaf,Hioh geführt.
E I' such te und fand die Mi ttel für den Aufbau und
die Ausrüstung derselben, ·er verstand esaucJl,
das Interesse und Verständnis der Dor,fbewohner
für die Anliegen und Bel.ange ,der ,Vereine zu wek­
ken und zu fördern.

Auoh nacJh seinem Rücktritt im Jahr 1977 half
er der Feuerwehr und dem naohfolgenden Kom­
mandanten weiterhin mit Rat Hin/d Tat. '1J]lnl wer­
den von seite·n der Gemein:de, ,der Bevölkerung
und von der Freiw.j.]I].igen 'Feuerwehr 'wahlve11dien­
te Eh11ungen zugeteilt. Der 'La'ndesvel,band der
Freiwilligen Feuerwehren Südtirols verlieh ihm
das Ver,diens-tkreuz in Silber mit 'zwei Sternen
und die entsprechende V,er.]ei,hungsLl11kunde.

Dem so früh Hingeschiedenen bewahren die Ka­
mera:den ider -Freiwilligen Feuenvehr Ka rtihaus ei Il

ehrendes und da,nkbares Gedenken.

Josef Alfarei

Am 3. Jänner 1980 wurde Josef Alfarei aus
St. Leol1'har,d/Abtei unter großer 'Beteiligung der
Bevölkerung zu Grabe getmgen.

Josef A.tfarei war duroh 53 Jaihre ,hinduroh akti­
ves Mitglied der F.F. St. Leonhand. Naohdem ei'
neun Jahre ilang als ,Kommandant der Wehr vorge­
standen 'hatte, 'wlwde er ZUl11 'Ehrenkol11manclan­
ten ernannt.

Wü- nehmen Absohied von unserem Kameraden
und bewahren ihm ein ehrendes Gedenken.
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Alois Pitscheider

Am 10. Juli 1980 starb ganz plötzlich im Alter
VOll 47 Jahren unser guter Kan'leraiCl Alois Pitsohei­
der. Seit 16 JaJ-Jren war er berei,ts Mitgüed der
F.F. St. Leonlhand-Abtei.

Wie ,sehr beliebt .und vor allem gesohätzt er
war, zeigte die große BeLeiJi.gung ,der IBevö1kellung
lLl1d der ·vielen Feuerwehl'männer an der Beerdi­
gung. Die e·igenen Kamem:den trugen ihn ZJU Gra­
be.

Die -Feuer,wehr S t. Leonhard-Abtei verJor nüt
iohm einen guten Kameraden. Seine Hi,lfsbereit­
schaft, sein Einsatz .weI'den uns 'L~vellgeßlich tb:lei­
ben und sind VerplfhcJhtung ,für 'aUe.

Eisstockschießen
Die Freiwillige Feuerwehr Na turns hat

sich um die Austragung der zweiten Südtiro­
leI' Landes-Feuerwehrmeisterschart im EiS~

stockschießen beworben. Die Veranstaltung'
soll am Sonntag, 1. Februar. 1981 am Eisplatz
von Naturns stattfinden. Der Landesver­
bandsausschuß wird in seiner nächsten Sit-

. ZLlng über diesen Antrag entscheiden~

•

Martin Goller
ZELTVERMIETUNG

39046 St. Ulrich (BZ)
Snetonstraße 56
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